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9. Die Pfarrer gehören von Amtes wegen dem Kirchgemeinderat an
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Bericht des Präsidenten

Der Kirchgemeinderat hat in 15 Sitzungen, in enger Zusammenarbeit mit den verschiedenen Kommissionen und Gruppen der Kirchgemeinde, die laufenden und die spezifischen Fragen behandelt. Es wurden ebenfalls zwei Kirchgemeindeversammlungen vorbereitet, davon die Frühlingssitzung, welche den Beginn einer neuen Legislatur bedeutete und an welcher die austretenden Kirchgemeinderäte verabschiedet wurden.

Die tiefen Überlegungen der Arbeitsgruppe des Kirchgemeinderates zum Ziel der Arbeit der Diakonie der Kirchgemeinde, welche im 2007 begonnen haben, werden bald abgeschlossen sein. Nähere Angaben finden Sie im Bericht des Verantwortlichen der Diakonie, Herr Christian Renz, unter Sozialbüro.

Im Sommer 2009 hat eine Arbeitsgruppe für die Renovierung der Kirche und ihrer nähren Umgebung angefangen, ein Projekt auszuarbeiten. Dieses wurde Ihnen am Informationsabend vom 1. Dezember vorgestellt und an der Kirchgemeindeversammlung vom 15. Dezember verabschiedet. Wir danken nochmals all unseren Kirchgemeindegliedern für das geschenkte Vertrauen und laden Sie ein, am Pfingstsonntag 12. Juni 2011, das Ende der Renovierungs-arbeiten und zugleich den 175. Geburtstag der Kirchgemeinde zu feiern.
Die Kirchgemeinde kann ihre Aufgaben nur Dank dem Einsatz jedes einzelnen erfüllen. Ich danke deshalb allen ganz herzlich für ihre Bereitschaft und Mitarbeit.

 Paul-Albert Nobs, Präsident 

	RESSORT KIRCHLICHES LEBEN


Als Neuankömmling im Kirchgemeinderat wurde mir das Ressort „Kirchliches Leben“ anvertraut. Was bedeutet das und was beinhaltet dies alles, fragte ich mich. Die Kommission existiert seit Ende letzter Legislaturperiode nicht mehr und so galt es als Erstes, Kontakte zu knüpfen und zu entdecken, wie das Leben in der Kirchgemeinde Freiburg „funktioniert“ und wie sie im wahrsten Sinne des Wortes, „LEBT“. 

Und sie lebt… Konfirmationen, das Sommerlager Ste-Apolline, das Kirchgemeindefest mit Ausflug nach Genf im Calvin-Jahr, Weihnachten, Ostern, um nur einige zu nennen, waren wiederum Höhepunkte im kirchlichen Leben.

Mittagstisch, Freitagssuppe und die Senioren-Veranstaltungen „Passerelle“ werden stets rege besucht und von Freiwilligen wie Teilnehmenden sehr geschätzt. Allen Mitwirkenden sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Eine gute Koordination aller Gruppen ist mir ein grosses Anliegen. Zusammen mit dem Pfarrteam überlegen wir uns, wie wir weiterhin mit den Verantwortlichen der verschiedenen Gruppen und Anlässe ausgewogene Aktivitäten für unser leibliches und geistliches Wohl anbieten und erleben können.

Thérèse Würgler, Mitglied des Kirchgemeinderates

JAHRESBERICHT DER PFARRER
Zweisprachigkeit im kirchlichen Unterricht

Im vergangenen Jahr haben wir, Pfarrerinnen und Pfarrer, uns wieder einmal mit viel Elan der Herausforderung "Zweisprachigkeit" gestellt. Durch den Ausbau der Jugendarbeit mit Accompagnants, die in unserer Kirchgemeinde eine lange und erfolgreiche Tradition hat, waren wir dazu dringend veranlasst: Mit dem Erreichen des Konfirmationsalters scheinen in Freiburg die meisten sprachlichen Schranken endgültig zu fallen, und eine sprachgetrennte Jugendarbeit würde die Begegnungsmöglichkeiten für Jugendliche unnötig und unerwünscht einschränken. Das bedeutet, dass die Accomps zweisprachig funktionieren; dies allerdings mit der bekannten Tendenz, dass dabei das Deutschsprechen manchmal vergessen wird. 

Die Accompagnants wiederum werden vor allem bei der Durchführung von Anlässen des kirchlichen Oberstufenunterrichts eingesetzt. So färbt diese Zweisprachigkeit auch auf die entsprechenden Wochenenden und Unterrichtstage der 7. bis 9. Klasse ab: Sie werden von zweisprachigen Teams aus PfarrerInnen und Accomps jeweils für alle SchülerInnen eines Jahrgangs (francophone und deutschsprechende) gemeinsam organisiert. Was für ein Erlebnis! Was für eine Herausforderung! Unser Bestreben, den Bedürfnissen aller SchülerInnen gerecht zu werden, wird oft auf vor schwierige Fragen gestellt: Soll man Klein-Gruppen sprachlich mischen oder den Jugendlichen die Möglichkeit lassen, die meiste Zeit mit Ihren gleichsprachigen Freunden zusammen zu sein? Muss wirklich alles übersetzt werden, auch wenn es die Abläufe langwierig und schwerfällig macht? Wie schützen wir Minderheiten, die sich nicht trauen, nachzufragen, wenn sie nicht alles verstanden haben? Wie viele Kenntnisse der jeweiligen "Fremd"-Sprache können wir bei Nicht-Zweisprachigen voraussetzen?

Zweisprachigkeit bleibt eine Gratwanderung! Dies hat sich gerade wieder in der Arbeit mit Jugendlichen gezeigt. Viele gute Erfahrungen ermutigen uns, den eingeschlagenen Weg fortzusetzen. Zahllose erfreuliche Begegnungen zwischen jungen Kirchgemeindegliedern wären anders gar nie möglich geworden. Aber für neu aufgetauchte praktische Fragen braucht es noch bessere Lösungen! So soll insbesondere dem Zusammengehörigkeitsgefühl unter den Gleich-sprachigen wieder mehr Raum beigemessen werden. 

Zweisprachigkeit ist für die Menschen unserer Kirchgemeinde, gerade auch für die Jungen, eine Chance, aber nur dann, wenn jeder Betroffene sie nicht als Zwang, sondern wirklich als Bereicherung erleben kann!

Urs Schmidli

JAHRESBERICHT DER PFARRER - FORTSETZUNG
Das Jahr 2009

Mit der Pensionierung von Pfarrer Richard Wolf habe ich einen Teil seiner Aufgaben über-nommen, so dass ich neu hauptsächlich als Pfarrer für die deutschsprachigen Gemeindeglieder wirke. Als Nachfolger meines Kollegen habe ich zum Beispiel Einsitz genommen in die Oekumenische Kommission von Freiburg und Umgebung. Unter der Leitung von Noël Ruffieux versucht diese Kommission die verschiedenen religiösen Gemeinschaften miteinander in Kontakt zu bringen und das bei ganz unterschiedlichen Gelegenheiten. 

Es ist spannend, sich in neue Arbeitsbereiche einzuarbeiten und andere Menschen kennen zu lernen. Dabei entdeckt man viel Neues und mir ist wieder einmal vor Augen geführt worden, wie vielfältig und lebendig unsere Kirchgemeinde ist.
Im letzten Herbst hatte ich die Gelegenheit, an einer Studienreise nach Sarajevo Teil zu nehmen. Während 10 Tagen wurden wir durch Bosnien-Herzegowina begleitet. Dabei kamen wir in Kontakt mit Vertretern der Orthodoxen und Katholischen Kirche und des Islam. Ebenfalls auf dem Programm standen Gespräche mit bosnischen, serbischen und kroatischen Politikern, und Vertretern verschiedener Hilfswerke. Der Wiederaufbau des Landes ist noch längst nicht abgeschlossen und die Wunden, die sichtbaren und unsichtbaren, die der Krieg hinterliess, verheilen nur langsam.

Einen Islam kennen zu lernen, der nichts mit den medialen Zerrbildern gemein hat, war eine grosse Bereicherung und hat für mich die europäische Islamdebatte unter einem ganz neuen Aspekt gezeigt. Ebenfalls bewusst wurde mir, wie gefährlich die Verbindung von Nationalismus und Religion ist und - unabhängig ihrer Ausrichtung - zu menschenverachtenden Systemen führt.
Andreas Rüttner

JAHRESBERICHT DER PFARRER - FORTSETZUNG
Formation d’adultes

Rencontres bibliques oecuméniques

Voilà déjà plus d’une année que ces rencontres ont débuté. Si j’ai eu de multiples activités oecuméniques par le passé, celle-ci était pour moi nouvelle, tant par la forme que par le contenu. Nous avons parcouru l’Evangile de Marc au cours de l’année 2008-2009. Depuis septembre, nous relisons le livre des Actes des Apôtres, avec un groupe d’une quarantaine de personnes, catholiques et réformés confondus. Les réflexions, remarques et questions sont pertinentes et nous permettent d’approfondir autant nos connaissances textuelles que théologiques. Et bien souvent, le temps imparti ne suffit pas!

Dans ce cadre, j’aimerais souligner le travail du sacristain qui installe la salle avec une touche biblique et théologique intéressante: bible, icône et bougie sur une table. De quoi nous mettre dans l’ambiance dès les premières minutes!

Soirées Calvin

Au cours du printemps, nous avons eu deux rencontres autour de Calvin, un personnage qui fêtait son 500ème anniversaire! La première de ces rencontres nous a permis de traverser la vie et l’oeuvre de l’homme. La deuxième soirée était plutôt orientée sur le rayonnement de ses idées, dans une Europe en grand mouvement intellectuel et culturel.

La paroisse a aussi eu l’occasion d’aller à Genève pour visiter les lieux et expositions en lien avec Calvin, lors de la fête annuelle. Environ 80 personnes ont participé à ce voyage-visite-repas-culte, le 23 août. Et tant que nous y étions, nous avons vécu l’installation de notre conseil de paroisse!

Martine Lavanchy

2009 en compagnie de Jean CALVIN

Cette année a été, pour moi aussi, rythmée par la relecture de textes de Jean Calvin, lui dont nous fêtions le 500ème anniversaire de la naissance :

· j’ai pris part à une semaine de formation continue en février dans le lycée et la faculté de théologie adventistes près de Genève. Pasteurs français, romands et alémaniques ont revisité quelques thèmes forts du Réformateur tels que son interprétation biblique, le rôle de la Loi ou de l’Etat, sa conception de l’Eglise, la double prédestination, ses réflexions sur l’économie, sa lutte contre l’idolâtrie…

· j’ai participé à l’élaboration d’un matériel catéchétique pour les classes primaires avec Hélène, catéchète du Vully, et Bettina, collègue de l’Office de formation. Passionnante aventure que de concevoir un parcours pour les enfants de 7 à 12 ans sur notre aïeul dans la foi. Nous avons constitué un  petit dossier intitulé « Je suis, tu es, nous sommes… réformés ! ». L’écho de cette 1ère édition cantonale réformée francophone a été très positif !

JAHRESBERICHT DER PFARRER - FORTSETZUNG
· j’ai fait partie d’un groupe de pasteurs qui s’est attelé à la lecture continue du commentaire de Calvin sur la lettre aux Ephésiens. Nous en avons parcouru les 30 premières pages dans cette belle langue du 16ème siècle. Impossible d’aller plus loin : notre travail au quotidien nous disperse vite. Cette lecture m’a été utile pour le Cours Biblique par Correspondance consacré cette année à cette lettre du Nouveau Testament.

· finalement, l’année « Calvin » s’est terminée par deux cultes à deux voix, dans les deux langues de notre paroisse, avec Estelle Zbinden Pasquale à partir de la phrase qui ouvre l’œuvre la plus connue de Calvin, l’Institution de la Religion Chrétienne : « Toute la somme presque de notre sagesse, laquelle à tout conter, mérite d’être réputée vraie et entière sagesse, est située en deux parties : c’est qu’en connaissant Dieu, chacun de nous aussi se connaisse ». 

Que de la stimulation pour prendre à bras le corps les autres tâches paroissiales ! 

Débora Kapp

Rapport annuel 2009

Arrivé au 1er mars, il me fallait d’abord découvrir cette paroisse. De l’extérieur, elle est comme une moule, difficile à savourer. Mais une fois cassée la coquille, il y a beaucoup de belles choses à vivre. La paroisse ne tape pas l’œil, mais l’œil doit chercher les perles, et il y en a ! Une partie de mon temps était pour moi consacré à cet essai de voir plus claire, de comprendre, de trouver les lieux où je pouvais offrir mon travail pastoral, en plus de la célébration des cultes et la visite pastorale. Contrairement à la majorité des cantons romands, le catéchisme à l’école est pour moi une découverte importante et un investissement considérable d’énergie et de compétences. Il s’accompagne d’une mise en contact aussi avec le milieu scolaire. En automne, j’ai pu offrir à la paroisse mon expérience du dialogue interreligieux en la mobilisant pendant la Semaine des Religions en Suisse, pour rencontrer la Communauté israélite de Fribourg et pour réfléchir sur le dialogue judéo-chrétien. La découverte de la réalité de minorité et d’une pastorale en milieu minorisé est un beau défi. Les paroissiens sont disséminés dans les villages et les quartiers de la ville. Dans les institutions les protestants sont quelques uns, et la pastorale à leur égard demande un investissement concerté avec tous. C’est notamment l’expérience dans les maisons pour personnes âgées. Je n’ai pas encore accompagné un mariage mono confessionnel ici, tout est toujours en lien avec d’autres instances ou confessions. Cela me demande de développer de nouvelles compétences. Depuis l’été je suis aussi responsable des accomps, un travail très satisfaisant et la paroisse a une énorme chance de pouvoir développer la catéchèse auprès des adolescents avec eux. Plusieurs camps, journées et cultes ont été vécus avec enthousiasme et ont permis de vivre une vie communautaire intense.

Martin Burkhard

	 DIAKONIE-KOMMISSION


Mitglieder
Freiwillige der Kirchgemeinde:
Margrit Sigg, Ruth Solioz, Lise Verdon, 

Nicolas Mamboury

Mitarbeiter:
Nicole Jakubowitz (bis Januar 2010), Marianne Zobrist
Verantwortlicher des Ressorts Diakonie:
Christian Renz (seit Mai 2009)
Anzahl Sitzungen:
2 (seit Mai 2009)
Die Kommission dient dazu, die Aktivitäten der Diakonie zu koordinieren. Die behandelten Themen waren:

-
Die neue Aufteilung der Aufgabengebiete zwischen der Diakonie und dem kirchlichen Leben.
-
Die Anstellung von Verantwortlichen für die Mittagspause.

-
Das Finden eines Ersatzes für den freiwilligen Koch Max Leuthold, was sich als Problem 
erwiesen hat und noch nicht gelöst werden konnte. Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
mich bei Max Leuthold herzlich für seinen Einsatz für die Kirchgemeinde bedanken.

-
Die Organisation des Weihnachts-Tees durch Nicole und der Kommunikationsgruppe.

Der Erfolg der Aktivitäten Mittagspause (mehr als 20'000 Besuche im 2009), Mittagstisch und Freitagssuppe zeigt, dass diese Momente einem reellen Bedürfnis entsprechen.

DIAKONIE-KOMMISSION - FORTSETZUNG
Sozialbüro

Mitglieder:
Margrit Sigg, Martine Lavanchy, Nicole Jakubowitz (bis Januar 2010),


Christian Renz


Anzahl Sitzungen:
6 (seit Mai 2009)
Der Sozialdienst wurde von Personen mit verschärften finanziellen Problemen stark beansprucht. Die gewährten Beträge erlauben es nicht immer, eine Rettung von langer Dauer zu garantieren. Trennungen/Scheidungen in Familien mit geringem Einkommen führen zu einer gegenseitigen Verarmung und finanziellen Schwierigkeiten.

Das Budget des Sozialdienstes hat nicht ausgereicht, um allen Gesuchen zu entsprechen.

Nicole hat mit Freude die Kommunikationsgruppe weitergeführt, welche den Teilnehmern ermöglichte, zusammenzusitzen und sich auszutauschen. Diese Art von Tätigkeit entspricht dem, was die Kirchgemeinde Personen in Schwierigkeiten anbieten kann.
Nicole hat ihre Kündigung auf Ende Januar 2010 eingereicht, da sie eine neue berufliche Herausforderung in einer Kirche in London gefunden hat. Dieser Abgang war die Gelegenheit, das Konzept des Sozialdienstes zu überarbeiten. Seit der Gründung des Sozialdienstes vor ungefähr 50 Jahren haben sich die Gemeinde- und Kantonsstrukturen stark entwickelt. Die privaten und öffentlichen Dienste haben an Wichtigkeit gewonnen. Die Intervention in der Einzelhilfe mit dem begrenzten Budget der Kirchgemeinde hatte nicht mehr viel Sinn. Nicole wurde regelmässig mit dringenden Gesuchen konfrontiert, welche sehr gut von anderen Strukturen übernommen werden könnten. Nach Analysierung der Situation hat der Kirchgemeinderat beschlossen, die Stelle des/der Sozialarbeiters/in nicht neu zu besetzen. Eine neue Leistung der Kirchgemeinde wird jedoch angeboten, um Personen und Familien in Schwierigkeiten weiterhin zu unterstützen: ein Sozialbüro wird aufgrund von Gesuchen, welche von anderen Institutionen vom Gebiet der Kirchgemeinde kommen, einschreiten mit einem beträchtlich höheren Budget; um Personen in vorübergehenden finanziellen Schwierigkeiten zu helfen, werden die finanziellen Mittel grösser sein und hoffentlich auch mehr Wirkung zeigen.
Ich danke allen Freiwilligen und Mitarbeitern, welche durch ihre Taten die Solidarität und den Empfang in der Kirchgemeinde gefördert haben.
Christian Renz, Mitglied des Kirchgemeinderates
	KOMMISSION BILDUNG


Mitglieder: Marie-Rose Gehring (bis Dezember 2009), Guy Maïkoff, Martin Burkhard, Pfarrer, Daniel Kaenel und Claude Widmer, Mitglied des Kirchgemeinderates und Verantwortlicher des französischsprachigen Bildungsressorts

MitarbeiterInnen: Noro Klay für die Koordination der Katechetinnen in den Primarklassen, die Verantwortlichen von „éveil à la foi“, die Elterngruppe des sonntäglichen Kinderhütedienstes (garderie), die Verantwortlichen der Accompagnants und die Accompagnants

Das Jahr war wieder voller Ereignisse, welche zeigen, dass die Kirchgemeinde, ganz wie das Bildungsressort, kinderreich ist und viele Aktivitäten für die Jungen der Kirchgemeinde anbietet (s.h. Faltprospekt „Bildung in der reformierten Kirche Freiburg“). Diese Innovationen entsprechen den Zielen des Kirchgemeinderates.
Als erstes haben wir mit Ergreifung den Rücktritt von Marie-Rose Gehring von der französisch-sprachigen Bildungskommission zur Kenntnis genommen. Sie wünscht, eine wohlverdiente Ruhepause einzulegen. Während all dieser Jahre hat sie die Verantwortlichen und Jungen der Kirchgemeinde unterstützt und wird dies auch nach ihrem Rücktritt in ihren Gedanken und Gebeten tun. Wir wünschen ihr für die kommenden Jahre nur das Beste und danken ihr ganz herzlich.
Martine Lavanchy übernimmt ab dem 01.09.2009 „l’eveil à la foi“, den Kinderhütedienst, die Miteinandergottesdienste und den kirchlichen Unterricht auf Primarstufe.

Sie kümmert sich mit einer hinausragenden Dynamik um all diese Aktivitäten und die zuständigen Personen.

Eveil à la foi: Die Familien mit Kindern zwischen 3 und 7 Jahren werden einmal pro Monat eingeladen, um zusammen einen Moment mit Gebetsgesang, Reflexion und Basteln zu einem Thema zu verbringen. Gegenwärtig nehmen ungefähr 15 Kinder an diesen Treffen teil.

Kinderhütedienst: Einige Familien fahren weiter, unsere kleinen Kinder zu hüten, um damit anderen einen friedlichen Gottesdienst zu ermöglichen. Wir hoffen, dass weitere Familien diese sympathische kleine Gruppe von Freiwilligen ergänzen wird.

Miteinandergottesdienst: ist am rollen und es ist super, da andere Personen ihre Absicht geäussert haben, die Gruppe zu ergänzen.

Kirchlicher Unterricht Primarstufe: Das Schuljahr startete mit einem neuen Team. Die neuen Katechetinnen haben sich gut eingelebt und an vielen diversen Aktivitäten teilgenommen, im Besonderen an der Vorbereitung der Weihnachtsfeier inklusive dem Lager in Charmey. Wir danken diesen dynamischen Damen, welche sehr darauf bedacht sind, den Kindern, welche uns anvertraut werden, eine gute Bildung zu ermöglichen.

KOMMISSION BILDUNG - FORTSETZUNG
Kontakte mit den Schulbehörden zeigen sich als notwendig, um eine gute Organisation des Religionsunterrichts der Kinder zu garantieren. Massnahmen dafür werden im 2010 ergriffen werden.

Kirchlicher Unterricht Sekundarstufe: Dank der gründlichen Arbeit unserer Pfarrer konnte der Unterricht auf Sekundarstufe gemäss unserem Bildungsplan und den Zielen des Kirchgemeinde-rates fortgesetzt werden.

Aktivitäten der Accompagnants: Es gilt der wunderbare Einsatz von ungefähr sechzig Jungen, zwischen 16 und 25 Jahren, im Rahmen der Accomps und im Dienste der Katechese unserer Kirchgemeinde hervorzuheben.

Die Lager und Gottesdienste sind mit Begeisterung verlaufen. Dies betrifft 150 Jugendliche, welche zusätzlich zum reformierten Religionsunterricht im schulischen Rahmen eine gemein-same und spirituelle Erfahrung machen.

Das System der Accomps entwickelt sich den Bedürfnissen entsprechend. Im 2009 wurden drei Neuerungen eingeführt.

1. Die Aktivitäten der Accomps sind von nun an zweisprachig. Ein erstes Lager im November auf dem Simplon mit dem 2. Jahr der Orientierungsschule war eine gute Erfahrung. Verbesserungen
werden im 2010 eingeführt.

2. Die Ausbildung der Accomps wurde im September intern durch „Accomps-Ausbilder“ organisiert und war ein Erfolg. Der Kanton interessiert sich für diese Handlungsweise für eine zukünftige Entwicklung für andere Kirchgemeinden.

3. Die Möglichkeit für die Accomps, sich in einem anderen Gebiet der Kirchgemeinde einzusetzen, d.h. in der Kindheit, im Rahmen von Terre nouvelle und der liturgischen Animation.

Die Kirchgemeinde bietet den Accomps ebenfalls Momente der Entspannung und des Wiedersehens: das Wochenende, welches dem Familienlager in St. Apolline vorausgeht, empfängt die Accmps frei im Sommertenu. Während des Bibelübergabe-Gottesdienstes für die Jugendlichen, welche in die Orientierungsschule eintreten, wurden die Accomps verdankt und mit einem grossen Applaus anerkannt.

Seit dem Sommer hat Pfarrer Martin Burkhard die Verantwortung über den Bereich der Accomps übernommen, mit der geschätzten Unterstützung von Pfarrer Andreas Rüttner.

Wir danken Martine Lavanchy herzlich, dass sie während mehreren Jahren mit Entschluss, Wille und viel Zuhören eine ideale Situation für das Wohle unserer jungen Accomps vorbereitet hat. 

Man kann all jenen, welche die Jungen unserer Kirchgemeinde mit viel Professionalität und Glauben unterstützen, nie genug Dank aussprechen. Die Zukunft unserer Kirchgemeinde ist strahlend. Es liegt uns ebenfalls daran, unseren Kirchgemeindegliedern für ihre treue Unterstützung zu danken.

Claude Widmer, Mitglied des Kirchgemeinderates

KOMMISSION BILDUNG DEUTSCHSPRACHIG
In der zweisprachigen Bildungskommission wirken von der deutschsprachigen Seite mit: Anna Dellsperger, Mitglied, Urs Schmidli, Pfarrer, Anne Burger, Kirchgemeinderätin.

Der Einbezug aller Altersstufen von den Kleinkindern bis nach der Konfirmation ist ein klares Ziel des Bildungskonzeptes unserer Kirchgemeinde. Für die unteren Altersgruppen ist Urs verantwortlicher Pfarrer. Für die Sekundarstufe wird das Programm vom zweisprachigen Pfarrteam entwickelt und durchgeführt. Dieses Jahr wurde die Broschüre mit allen Bildungsanlässen durch einen modern gestalteten Flyer (Leporello) ersetzt. Für jede Stufe ist eine Seite reserviert, die Auskunft gibt über die Bildungsziele und das wie, wann und mit wem. Um zu zeigen, dass auch nach Abschluss der Bildung das Leben in der Kirchgemeinde weitergeht, wurde auch noch eine Seite für Erwachsene eingefügt. Das letzte Blatt gibt Auskunft über die Gottesdienste mit Kindern und Jugendlichen.

Eveil à la foi: Urs Schmidli und Martine Lavanchy gestalten das zweisprachige Programm. Jeden Monat findet am Samstag ein Anlass statt. Dieses Angebot stösst auf grosses Echo bei Familien mit Kleinkindern. Erfreulich ist, dass diese Familien auch gerne mit ihren Kindern die Miteinander-Gottesdienste besuchen.

Die „Miteinander-Gottesdienste“ sind sehr erfolgreich. Jeden Monat wird ein Gottesdienst in dieser Form abgehalten. Er wird von den Pfarrern zusammen mit den Katechetinnen und freiwilligen Helferinnen gestaltet. Für jede Klasse ist die Mitwirkung in einem Gottesdienst vorgesehen. 

Mit dem Schuljahr 2009 / 2010 traten zwei Neurungen in Kraft: 

· Gemäss der Vereinbarung über die Erteilung des ev.-ref. Religionsunterrichts in der obligatorischen Schule ändert sich auf Primarstufe nichts. Die Schule stellt Zeit und Raum zur Verfügung, der Staat beteiligt sich nicht an der Finanzierung des Unterrichts. In der Orientierungsschule werden die Kirchgemeinden für den Unterricht, den die von ihnen vorgeschlagenen und angestellten Personen erteilen, entschädigt. Die Lehrpersonen - bei uns handelt es sich um die Pfarrer - unterstehen in pädagogischer und methodischer Hinsicht der Aufsicht der Direktorin oder des Direktors der Schule. Ihre Aufgaben sind die gleichen, wie die der anderen Lehrpersonen.

· Der Unterricht erfolgt nach dem neuen, von der Kantonalkirche erarbeiteten deutsch-sprachigen Lehrplan (1. - 9. Klasse). Dieser wurde nach einer dreijährigen Pilotphase nochmals überarbeitet. Für jedes Schuljahr sind die Lernziele auf einem A4-Blatt zusammengestellt. Eine ausführliche Einleitung dazu erleichtert die Umsetzung.

Die Einteilung für den Unterricht in der Primarschule verlief dieses Jahr ohne Probleme. Alle Schulen wurden anfangs Mai angeschrieben mit den Angaben über die Verantwortlichen der Kirchgemeinde und die verantwortlichen Katechetinnen sowie der gewünschten Einteilung der Klassen. Diesen Wünschen haben die Schulen, wo immer es irgend möglich war, entsprochen. Auch die Raumfrage konnte befriedigend bis gut gelöst werden.
KOMMISSION BILDUNG DEUTSCHSPRACHIG - FORTSETZUNG
Neben dem schulischen Angebot ist für jedes Schuljahr der Besuch eines speziellen Gottesdienstes auf dem Programm, zu dem die Kinder und ihre Eltern eingeladen werden und an dem sie zum Teil auch aktiv teilnehmen. Die erste und die vierte Klasse erhalten eine Bibel, während des Gottesdienstes zu Beginn des Schuljahres (1. Klasse Hosentaschenbibel / 4. Klasse Illustrierte Bibel), die zweite Klasse wirkte mit bei der Weihnachtsfeier. In der dritten Klasse werden die Kinder ins Abendmahl eingeführt. Zur Vorbereitung dieses Gottesdienstes wird ein Erlebnistag durchgeführt, an dem das Brot für die Feier gebacken wird. Die Kinder erhalten von den Schulen frei, weil auch die katholischen Kinder dann ihre Erstkommunion vorbereiten. Die fünfte Klasse gestaltet einen Gottesdienst zur Fastenzeit und die 6. Klasse beschliesst die Primarstufe mit dem Abschlussgottesdienst, der traditionsgemäss in Corjolens durchgeführt wird. Die Schülerinnen und Schüler erhielten als Geschenk einen Bon für die Oberstufe, mit dem sie sich von einem ausserschulischen Anlass dispensieren lassen können.

Alle Katechetinnen erhielten die von der Zürcher Kantonalkirche erarbeiteten Lehrmittel, die das Unterrichten gut unterstützen.

Dieses Jahr wurden in der Primarschule Unterrichtsbesuche gemacht. Es war eine Freude zu sehen, wie gut die Lektionen vorbereitet wurden und wie durchwegs alle Kinder sich im Unterricht engagierten.

Der Unterricht auf der Orientierungsstufe wird von den Pfarrern erteilt. Die ausserschulischen Anlässe (thematische Freitagabende und je ein drei- bis viertägiges Lager pro Schuljahr sowie Mitwirkung an einem Gottesdienst pro Schuljahr) werden für beide Sprachgemeinschaften zusammen organisiert. Bei der Organisation der Lager wirken die Akkos mit. An der wunderschönen, von Urs Schmidli geleiteten Konfirmationsfeier zum von den Konfirmanden gewählten Thema „Lebenskraft“, nahmen erstmals auch Jugendliche vom Buissonnet teil. 

Die Arbeit mit den Akkos (Accompagnants) wurde intensiviert. Da die Ausbildung vom Kanton nicht mehr angeboten wurde, haben die Pfarrer mit den älteren Akkos eine Ausbildung entwickelt, die in den nächsten drei Jahren umgesetzt wird.

Einen herzlichen Dank an alle, die sich so vorbildlich und mit viel Elan für die Ausbildung der Jungen eingesetzt haben und auch weiterhin einsetzen werden. Die Jugend ist die Zukunft unserer Gemeinde.

Anne Burger, Vize-Präsidentin und Mitglied des Kirchgemeinderates

RESSORT PERSONAL
Im vergangenen Jahr haben uns folgende französischsprachigen Katechetinnen verlassen, um einer anderen Tätigkeit nachzugehen: Frau Françoise Bulliard, Frau Nadja Brügger und Frau Claire-Line Maïkoff. Wir danken ihnen für ihre treuen und wertvollen Dienste und wünschen ihnen viel Erfolg für die Zukunft.
Ich stelle Ihnen die drei neuen Mitglieder des Kirchgemeinderates vor sowie die neuen MitarbeiterInnen, welche unsere Teams im 2009 neu verstärkten:

· Frau Thérèse Würgler, Verantwortliche des Ressorts Kirchliches Leben, Herr Christian Renz, Verantwortlicher des Ressorts Diakonie und Herr Ernst Schläfli, Verantwortlicher des Ressorts Gebäude. Die drei neuen Mitglieder des Kirchgemeinderates haben ihr Amt im Mai 2009 angetreten.

· Frau Caroline Krejci Jaccard und Frau Nathalie Renz haben ihre Stelle als französischsprachige Katechetinnen zu Beginn des neuen Schuljahres angetreten.

· Herr Martin Burkhard, französischsprachiger Pfarrer, besetzt das Amt, welches einige Monate frei war, seit dem 1. März 2009. Andreas Rüttner kümmert sich um die deutschsprachigen Kirchgemeindeglieder; er trat die Nachfolge von Richard Wolf, deutschsprachiger Pfarrer und im Ruhestand seit Ende Dezember 2008, an.
· Frau Séverine Luder arbeitet seit Anfang 2010 im Sekretariat als Büroangestellte.

· Die Damen Murielle Buchs, Hildegard Goetschi und Noëline Kwama sind seit Schulbeginn 2009/2010 verantwortlich für die Mittagspausen, in Zusammenarbeit mit den Freiwilligen und Marianne Zobrist, Koordinatorin.

Wir heissen sie herzlich willkommen und wünschen ihnen für die neuen Aufgaben alles Gute.
Anlässlich des Personalanlasses erhielt folgende Person ein Dienstaltersgeschenk:

· Frau Ketsia Saad, welche den Posten als Redaktorin / Koordinatorin des Kirchgemeinde-blattes „Auf dem Weg“ seit 10 Jahren wahrnimmt.

Wir danken ihr für ihren Einsatz und wünschen ihr für die Zukunft weiterhin viel Befriedigung in ihren Aufgaben.
Wir danken all unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ganz herzlich für die im 2009 geleistete Arbeit und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit in einem offenen, angenehmen und freundschaftlichen Rahmen.

Colette Defago, Mitglied des Kirchgemeinderates
	RESSORT VERWALTUNG UND FINANZEN


Verantwortlicher:  Walter Schoop

In Zusammenarbeit mit dem Kassier, Herrn Andreas Berger, und der Buchhalterin, Frau Michèle Giannotti, wurden nebst verschiedenen anderen Aufgaben, folgende Arbeiten erledigt:

· Erstellen der Jahresrechnung 2008, welche mit einem Gewinn von Fr. 45'384.00 abschloss (Vorjahr: Fr. 5'391.45)
· Erstellen des Budgets 2010. Der vorgesehene Gewinn beträgt Fr. 9'350.-- (gegenüber Fr. 9'300.-- im 2009)
· Erstellen der Zwischenbilanz per 31. Juli 2009
· Aufstellung der provisorischen Jahresrechnung für 2009
Ein Ausschuss des Kirchgemeinderates, dem Paul-Albert Nobs, Christian Renz, Walter Schoop und Michèle Giannotti angehören, prüfen in regelmässigen Abständen die Steuerausstände. 
Die Steuersätze für 2009 sind im Vergleich zu 2008 herabgesetzt worden:

· Steuersatz auf dem Vermögen der natürlichen Personen


Fr.  0.15
· Steuersatz auf dem Kapital der juristischen Personen



Fr.  0.10
· Steuersatz auf dem Einkommen der natürlichen Personen


Fr.  0.095
· Steuersatz auf dem Gewinn der juristischen Personen



Fr.  0.10
Ich danke an dieser Stelle unserem Kassier, Herrn Andreas Berger, sowie den Mitgliedern der Rechnungsprüfungskommission, für ihre wertvolle Mitarbeit. 
Walter Schoop, Mitglied des Kirchgemeinderates
RESSORT GEBÄUDE
Eine Arbeitsgruppe, welche für die Renovierung der Kirche gebildet wurde, hat sich bereits im Sommer 2009 getroffen. Das Projekt wurde Ihnen am Informationsabend vom 1. Dezember vorgestellt und an der Kirchgemeindeversammlung vom 15. Dezember genehmigt.
Der Verantwortliche des Ressorts hat den laufenden Unterhalt der Gebäude verwaltet.
Ernst Schläfli, Mitglied des Kirchgemeinderates
DALER-SPITAL
Die Tendenzen von 2007 und 2008 haben sich im 2009 fortgesetzt. Die Zahl der ambulanten und stationären Fälle ist nochmals gestiegen, während dem die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Patienten im Privat- und Halbprivat-Bereich weiterhin gesunken ist.

Mit einem Wachstum von 6 % bei den stationären Patienten (ohne Neugeborene), 15 % bei den halb-stationären („Tagesspital“) und 22 % bei den ambulanten Behandlungen, hat das Daler-Spital wieder Rekordzahlen erreicht. Ein leichter Rückgang der Anzahl Geburten (931 im 2009) war zu spüren, während dem ein Anstieg der eingewiesenen Patienten in der Allgemeinchirurgie (+ 17 %), der Urologie (+ 19 %), der Orthopädie (+ 3 %) und der Gynäkologie (+ 2 %) zu verzeichnen war. Bei den ambulanten Behandlungen haben vor allem die Radiologie und die Physiotherapie zu diesem Anstieg geführt.
Das Betriebsjahr 2009 zeigt ein positives Resultat von CHF 651'600 (Gewinn des Betriebsjahres), welches dieses sehr gute Jahr widerspiegelt. Der Cash-Flow von CHF 5,493 Mio. entspricht 18,3 % des Umsatzes.

Die Liquiditäten haben erneut erlaubt, die Investitionen von CHF 1,4 Mio., davon CHF 1,15 Mio. für die erste Etappe des Ausbaus, zu finanzieren.

Am 7. Dezember 2009 - elf Monate nach Erhalt der Baubewilligung - wurde die Tiefgarage in Betrieb genommen, und die 19 Plätze sind seither an das Spitalpersonal vermietet. Die erste Etappe des Ausbaus wurde fristgerecht und unter Einhaltung des Budgets verwirklicht! Parallel dazu konnten die Konzeption, Planung und Vorbereitungen für den Ausbau sehr effizient und in guter Zusammenarbeit mit den verschiedenen Beteiligten der Direktion, der Gebäudekommission sowie dem Architekten und den Ingenieuren, fortgesetzt werden. Zahlreiche interne Sitzungen mit den zukünftigen Benutzern waren notwendig und werden es noch sein! Die Gebäudekommission hat sich fünf Mal getroffen und 65 % der Ausschreibungen zuteilen können unter Respektierung des Budgets bis zum heutigen Tag. Die Rohbauarbeiten haben Ende Februar 2010 mit der Vorbereitung und Aufschüttung begonnen.
Die wichtigsten Projekte, welche im 2009 realisiert wurden, sind:

· Sanierung der Heizung und Anschluss an das Fernheizungssystem II

· Installierung des digitalen Verwaltungssystems und Transfers per Internet der Bilder in der Radiologie

· Akkreditierung EUREF für die Radiologie der Mammographie in der Senologie (Qualitätszertifikat auf europäischem Niveau)
· Renovierung der letzten Patientenzimmer

· Auswechseln der Fenster in 25 Patientenzimmern und 3 Büros

· Renovierung der Fassade Süd des Gebäudes 1916

DALER-SPITAL - FORTSETZUNG
· Installierung des Systems Trimedia (TV und Telefon) in den Patientenzimmern
· Renovierung der Büros und des Raums der Augenärzte

· Umbau der Waschküche

An dieser Stelle danken wir allen, Ärzten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, für die im 2009 geleistete Unterstützung des Daler-Spitals, unter der Direktion von Herrn H. Wittwer.

Walter Schoop, Mitglied des Kirchgemeinderates und Mitglied des Stiftungsrates des Daler-Spitals

VEREIN DER REFORMIERTEN KRIPPE
Zusammensetzung des Vorstandes 

(Stand 31.12.2009)
Thomas Zwald, Präsident (Freiburg)

Franziska Eckmann Haymoz, Sekretärin (Freiburg)

Véronique Python, Finanzen  (Bourguillon)

Catherine Favre Kruit, (Fribourg)

Paul-Albert Nobs, Vertreter der Reformierten Kirchgemeinde (Corminboeuf )

Susan Bielmann, Direktorin (Villarimboud)

Claudine Dousse, Personalvertreterin (Tentlingen)

Die Krippe und ihr Personal

Direktion : Susan Bielmann 100%
	Gruppe Sonnenblume 

Erzieherinnen:
Juliana Cottier 100 %

                         Laurence Eicher 20 %

Lehrling :
Ilona Baeriswyl 80 %

Praktikantin:
Nicole Gasser 100 % 

	Gruppe Schmetterlinge 
Erzieherinnen:
Claudine Dousse 90%


Jacqueline Wohlhauser 40%

Lehrling :
Nathalie Buchs 60%
Praktikantin :
Rahel Thalmann 100%

	Gruppe Regenbogen 
Erzieherinnen: 
Daniela Mülhauser 60%

Brigitte Mooser 40%

Lehrling :
Christine Mülhauser 80%
Praktikantin :
Eva Duhoux 100%
	Springerinnen

Cécile Krassnitzer 70%

                        Daniela Mülhauser 40%

Praktikantin :
Nicole Pellet 100%

	
	Hausangestellte : Silvia Pasquier 20%


 Mireisy Zambrano Pérez 20 %


VEREIN DER REFORMIERTEN KRIPPE - FORTSETZUNG
Die Krippe und ihre Kinder

Belegung 

	
	2008
	2009
	Differenz

	Eingeschriebene Kinder
	83
	71
	- 12

	Kindstage
	6829.50
	6720.50
	- 109

	Betriebstage
	228.50
	227.50
	- 1

	Durchschnittliche Belegung
	29.90
	29.50
	            - 0.40


Kinder nach Herkunftsgemeinden

	
	2008
Kinder
Plätze
	2009
Kinder      Plätze
	Differenz
Kinder     Plätze

	Freiburg
	76            27.8
	   65             28.2
26,3
	  - 13             + 0.4

	Villars-sur-Glâne
	3             1.1
	     5               1.7
	  + 2              + 0.6

	Jaun
	1              0.4
	     0                0
	   - 1               - 0.4

	Rüti bei Riggisberg
	1              0.4
	     0                0
	   - 1               - 0.4

	Oberried
	2              0.6
	     1               0.3
	   - 1               - 0.3


Austritte
	
	Eintritt in den
Kindergarten
	Umzug in andere Wohngemeinde
	Andere Gründe
	Total

	2008
	8
	1
	            1
	10

	2009
	 22
	5
	            2
	29


Warteliste

Die Nachfrage nach Betreuungsplätzen ist sehr gross und daher führt die Krippe eine Warteliste. Momentan sind 51 Einschreibungen auf der Warteliste.
VEREIN DER REFORMIERTEN KRIPPE - FORTSETZUNG
Ereignisse im Jahr 2009
	Januar, Februar
18. Februar
28. April

5. Mai
9. Juni

29. Juni
	Schlittelausflug der Gruppen
Elternabend Gruppe Schmetterlinge
Abend der offenen Tür

Elternabend Gruppe Regenbogen
Generalversammlung des Vereins Reformierte Krippe

Brunch

	im Juni
	Gruppenausflüge zur Verabschiedung der austretenden Kinder



	20. Oktober

19. November
	Abend der offenen Tür

Elternabend Gruppe Sonnenblume


	4. Dezember
	Besuch des Samichlaus und Schmutzlis mit anschliessendem Chlausenzvieri

	11. Dezember
	Jahresessen des Personals und des Vorstandes


Wir danken dem Verein, der Direktion und dem Personal der Krippe für ihren grossen und unermüdlichen Einsatz während des ganzen Jahres.
Paul-Albert Nobs, Kirchgemeindepräsident

und Mitglied des Krippenvereins
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